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3Zur strategischen Lage

SIPRI: Rüstungsausgaben 1993 weiter gesunken

weltweiten Rüstungsausgaben sind im vergangenen Jahr weiter
Zurückgegangen. Wie das internationale Friedensforschungsinstitut
SIPRI in seinem veröffentlichten Jahrbuch 1994 mitteilte, senkten so
Sut wie alle Industriestaaten mit Ausnahme von China ihre Ausga-

für militärische Zwecke.

'Sda. Für die NATO-Staaten bezif-
szten die Friedensforscher den
'ückgang der Rüstungsausgaben
Zwischen 1989 und 1993 um 13

tozent von 370 auf 322 Milliar-
Dollar. Gleichzeitig habe sich

personelle Stärke ebenfalls um
^ Prozent von 5,9 auf 5,1 Millio-

Soldaten verringert,
jährend in den Reformstaaten
antral- und Osteuropas wegen

wirtschaftlichen Probleme noch

^sentlich drastischere Einschrän-

^ugen festzustellen seien, habe

Unland 1993 in etwa die glei-
dien Beträge für die Rüstung aus-
?®§®ben wie 1992, berichtete

"I- Als Hintergrund für die wei-
i ansteigenden Rüstungsausga-

in China nannten SIPRI das
Pekings, die eigene Atom-

^nt so weit auszubauen, dass
^ Land regionale Sicherheitsfra-

z*uf eigene Faust lösen könne,
sich darum sorgen zu müs-

^1P' politisch von Russland oder

^USA zu etwas gezwungen zu

^"sbau westlicher Atomwaffen

nie Pmnkreich, Grossbritan-
haben dagegen 1993 die

R in^ottung beziehungsweise

Sç ^zierung ihrer Atomwaffenar-

hin ^gesetzt. «Diese Regie-

(l sahen sich einer schwa-

hem f
ztschaftsentwicklung sowie

l^r, J^'^n der klaren und aktuel-
""^heitsbedrohung gegen-

hie konnten deswegen nicht

Hrr Einstellung knapper Mittel
t>i$h

® Nuklearprogramme wie

'hl cip^^^ztigen», hiess es dazu
^'"lahrbuch. Die Grösse und

Zusammensetzung der russischen

Atomstreitmacht habe sich dage-

gen 1993 nicht geändert.
Der seit mehreren Jahren rückläufi-

ge Waffenhandel hat 1993 weiter

Das Eidgenössische Militärdepar-
tement (EMD) erhebt seit mehre-

ren Jahren regelmässig den sicher-

heitspolitischen Wissensstand der

deutschen und französischen

Schweiz. Die Befragungen wurden

in Zusammenarbeit mit der sozio-

logischen Forschungsstelle der

Militärischen Führungsschule an

der ETH Zürich entwickelt und

abgenommen. Vor allem die Auf-
träge aus Zentral- und Osteuropa
gingen zurück. Die USA lieferten
weltweit 48 Prozent aller konven-
tionellen Waffen, verloren aber
Marktanteile an westliche Konkur-
renten in Europa, Kanada und
Japan. Russland steigerte seinen
Anteil an allen Waffenlieferungen
um ein Drittel auf 21 Prozent.

Kriegsgüter wurden vermehrt in

die Länder der Golfregion gelie-
fert, in der seit dem Golfkrieg
erheblich aufgerüstet worden ist.

Statistik der Kriege

Die Zahl der Kriege stieg 1993

weltweit um einen auf 34. Bewaff-
nete Auseinandersetzungen mit
mehr als 1000 Toten fanden dabei
in 13 Ländern statt. Afghanistan,
Algerien, Angola, Aserbaidschan,
Bosnien-Herzegowina, Georgien,
Indien, Kolumbien, Peru, Süd-Afri-
ka, Sri Lanka, Tatschikistan und in
der Türkei.
Die Zahl der Opfer war in Angola
am höchsten, während die Kriege
in Aserbaidschan und Georgien
1993 am stärksten ausgeweitet

wurden. Europa sei das einzige
Gebiet der Welt mit einem deutli-
chen Anstieg kriegerischer Aus-
einandersetzungen, nachdem es
1993 fünf gegen zwei im Jahre
1989 gegeben habe, meint SIPRI.

vom Institut Demoscope durchge-
führt.

Lagebeurteilung: unsicherer

Westeuropa wurde im Januar 1992

von 22 Prozent der Befragten als
unsicher bezeichnet. Im Dezember
1993 waren es 32 Prozent. Eben-
falls um 10 Prozentpunkte ist die

Sicherheitspolitische Wahrnehmung

RÜSTUNGSEXPORTE 1993

Die fünf grössten
Rüstungsexportländer
der Welt

Ausfuhren in
Milliarden Mark

Swiss Graphics News
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